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Pfingſten. 


Das Pfingſtjeſt ift das letzte unſerer großen Kirchenfeſte; es 
bildet die reizvolle Pforte, durch die wir einer langen, durch 
feine Feſt Ruhepauſe unterbrochenen Zeit der Arbeit und des 
Schoffens um das tägliche Brot entgegengehen. Doch der Weg, 
der vor uns liegt iſt nicht ſo düſter, er iſt verklärt von der 
Poeſte des Pfingſteeſtes, verſchönt durch die frohe Pfingſtluſt, 
deren wir uns erfreut, und die Sommerszeit umgtebt das Ganze 
mit ihrem Schimmer von Ernte⸗Hoffnung und Zuverſicht. Was 
ſpäter folgt? In der Pfinafifefiftimmung denken wir am aller⸗ 
wenigſten daran, von der fernen Zukunft den Schleier zu lüften, 
iſt doch die Gegenwart ſo beſeligend, wie ſie es nur zu Pfingſten 
ſein kann. Wir freuen uns zum Chrtiſtfeſt, zu Oſtern, aber zum 
Pfingſtfeſt iſt es doch noch ein anderes Gefühl, das durch die 
Adern und das Herz geht, das Gefühl des frohen Muthes, eines 
reinen, friſchen Lebensgenuſſes, und der Dank dafür, daß Alles um 
uns herum wieder in friſcher Pracht und neuer Herrlichkeit uns 
entgegenleuchtet. Wir empſinden den ganzen Eindruck von 
Gottes gewaltiger Schöpfung und unſere Freude, echt menſchliche 
Luſt, das iſt die Folge des tiefinnerften Dankgefühls. 

Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt wenig geeignet für ernſte, 
ſchwere Abhandlungen. Die friſche Blüthe auf dem Feld iſt ſein 
Symbol, und damit ein welkes Blatt verbinden zu wollen, wäre 
ein Disharmonie ſonder Gleichen Ebenſowenig iſt aber auch 
Pfingſten der Tag, an welchen ſchwere Gedanken angeknüpft 


werden können. Das widerſpricht dem ganzen Character des Feſtes 


und verfehlt ſchließlich doch nur ſeinen Eindruck. 

Wir begehen das Pfingſtfeſt in heiteter Stimmung unter 
dem Schirm eines neubefeſtigten Friedens. Freilich, unſer Deutich⸗ 
land hat die Kriegsfurie nicht bedroht, aber hätte fie ihre Fackel 
entzündet, auch wir würden großen Schaden zu verzeichnen ge 
habt haben. 

Sind doch die Nationen nicht mehr ſo von einander ge⸗ 
trennt, daß fie unberührt ließe, wenn in einem Staate eine 
ſchwere wirthſchaftliche Kriſis oder gar ein Krieg ausbricht! Des⸗ 
halb können wir besonders froh ſein über dieſe Pfingſtgabe des 
neubefeſtigten Friedens, der wie ſet 14 Jahren nun auch ferner⸗ 
hin Handel und Wandel unter ſeine ſchtrmenden Fittiche nehmen 
wird. Die Friedensliebe Deutſchlands und Oeſterreichs hat bei 
der Beſeitigung des gefahrdrohenden Confliets zwiſchen Rußland 
und England eine wichtige und bedeutſame Rolle gespielt, und 
haben ſich beide Kaiſerreiche auch nicht in den Vordergrund ge⸗ 
drängt, ihre friedlichen, ruhigen Darlegungen ſind weder an der 
Newa, noch an der Themſe zwiſchen die Dornen oder die Steine 
gefallen. In dieſer ſtillen, ſcheinbar unweſentlichen Friedensar⸗ 
— —— — — — — 


In geſſeln der Schönheit. 


Roman von Th. Seuberlich. 
(38. Fortſetzung.) 

Ehe Franziska antwortete, brachte ein Diener für ſie ein 
Billet. In Han überflog fie die wenigen Zeilen, erröthete leicht 
und erhob ſich. N 

„Was giebt es?“ fragte Frau von Wendland. 

„O, Nichts; ein Brief von Elmira aus der Reſidenz; Pen⸗ 
ſionsgeſchwätz! Zum Schluß verlangt fir, die Adteſſe einer Freun⸗ 
din zu erfahren, Ich werde fie ihr ſofort ſenden“ 

Mit ſichtlicher Unruhe eilte ſie hinaus. 

Frau von Wendland hob das leere Cou vert auf, das Frans 
ziska achtlos auf den Boden geworfen hatte, betrachtete es, 
nickte verſtändnitzvoll und ſuchte dann Ferdinand auf, um dieſem 
webklagend mitzutheilen, daß ſie bald alle Kinder verlieren und 
in Hirſchſtein einſam fein würde. 

Franziska hatte ſich vor der Neugier der Mutter, welche ſie 
eine ungehört,e Zudringlichkeit nannte, in das Bibliothekzin mer 
geflüchtet. Sie ſah grübelnd zu Boden, den offenen Brief in 
der Hand haltend. 

Dieſer lautete: f 

„Gnädiges Fräulein! 

So ſchwer es mir auch wird, von einer Dame, die ich ſo hoch 
verehre, wie Sie, eine Gunſt zu erbitten, deren Erfüllung 
leicht mib deutet werden könnte, ſo werden Sie mir doch um 
der wichtigen Gründe willen, die mich zu dieſem Schritte ver⸗ 
an'afjen, Verzethung und Gewährung meiner Bitte nicht ver⸗ 
ſagen. Eine Aagelegentzeit von Wichtigkeit genöthigt mich 
nämlich, ſo bald als möglich unter vier Augen mit Ihnen zu 
ſprechen. Es iſt um Ihrer Ehre, um meiner Ruhe willen! 
Ich werde täglich um die Mittagsstunde am „schwarzen Stein“ 
Ihrer warten. H. v. R.“ 


Dieſe Zeitung erſcheint tägl ich mit Ausnahme f 
des Montags. — Pränumerattons⸗Preis für 


Einheimiſche 2 * — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A1 50 3. 
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Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöynlicher Schrift oder deren Raum 10 & 


Sonntag, den 24. Mai 


beit beruht die Größe Deutſchlands! Unſer Vaterland will nicht 


der erſte von allen Staaten Europa's ſein, oder gar als ſolcher 
von den übrigen Staaten mit entſprechendem Reſpect be handelt 
werden, es will ein Freund aller der Nationen ſein, die ihm 
freundſchaftlich gegenüderſtehen, zu jedem guten, aber zu keinem 


falſchen Dienſt bereit, und ein ſolcher wäre die Entfachung von 


Kriegsleidenſchoften. Wenn uns die anderen Völker unſeres 
Erdtheils als den erſten Staat in Europa anſehen, jo thun ſie 
es, weil die Reichsregierung es offen und ehrlich meint, weil 
Kaiſer Wilhelm und ſein erſter Rathgeber nur ein Biel haben, 
den Frieden zu wahrer, nicht allein für das deutſche Reich, nein, 
für 8 . 
njer Deutſches Re noch jung an Jahren, hat aber 
trotzdem ſchon nach Außen und im Innern ſchwere lese be» 
ſtanden. Wir können mit gutem Muth jagen, daß fie den Grund 
feſter als Eiſen und gewaltiger als Fels, auf dem das deutſche 
Kaiſerreich ruht, nicht erſchüttern, und wir können die frohe 
Hoffnung ausſprechen, daß auch in ferner Zukunft dieſe Grund⸗ 
mauer allen Anfeindungen noch Stand halten wird. Es giebt 
einen Kitt, der zuſammenhält, wenn eitles Menſchenwerk längſt in 
Trümmer geſunken, und dieſer Kitt iſt die Lebe zu Kaiſer und 
Reich, iſt das Blut, das ſo viele Helden aus allen deutſchen 
Stämmen gleich todesmuthig und treu für die Einheit und 
Größe des Vaterlandes vergofjen. Es iſt wahr, noch können wir den 
Nieſenbau des Reiches nicht mit friſchem Maien grün üppig 
ſchmücken; aber die Kränze, die 1870/1 niedergelegt, fie zeigen 
den Herzen des deutſchen Volkes noch lange keine welken Blätter. 
Und wir brauchen nur eine kurze Spanne Zeit zurückzuwetſen! 
reilich hat die jetzt eben, zum Pfingſtfeſt, beendete Seſſtion des 
eutſchen Parlamentes, des Reichstages nicht ſolche Früchte nur 
gezeitigt, die allſeitige, jubelnde Zuſtimmung von der Alp bis 
hinunter zum Meer gefunden, manches mißbilligende Wort iſt 
auch ausgeſprochen über das, was die Volksvertretung in der 
lange andauernden Seſſion beſchloſſen, aber durch alle Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten und allen Parteiſtreit iſt doch auch kräftig das 
tengrün des nationalen Gedankens hervorgedrungen und das 
äßt über Anderes nicht hinweg ſehen, Darum wollen wir uns 
auch zum Pfingſtfeſt nicht mit ſchweren Gedanken Herz und Ge 
müth bekümmern und uns der Sorge um die Zukunft unſeres 
Vaterlandes entſchlagen. Wir können nicht glauben, daß wir 
nur deshalb ſo hoch geſtiegen ſein ſollen, damit eines Tages 
innerer Zwiſt wieder zerſtört, was allgemeine, opferfreudige Be⸗ 
geiſterung geſchaffen. Wir fühlen und ſehen, daß ſich der Pas 
niotismus immer kräftig regt, ſobald es des Reiches Ehre gilt, 
und ſo lange das der Fall, wird Deutſchland's Macht und An⸗ 
ſehen nicht zu Schanden werden Hat das Reich auch noch unter 
etterwendiſchen Stürmen zu leiden, einſt wird doch auch für 
Üdeutſchland ein neues, friſches Pfingſten erblühen! 


Der Welſenantrag im Bundes rath 


Aae ſeit ſeinem Bekanntwerden fortgeſetzt alle Blätter. 
irgends wird die ganze Tragweite des Antrages verkannt, allent⸗ 
9 ſieht man ein, daß mit der Annahme desſelben einer 
Welfenherrſchaft in Deutſchland ein Ende bereitet iſt. Bezeich⸗ 
nend iſt die Aufnahme, die der Antrag im Braunſchweigiſchen 
Landtag, der bet der ganzen Frage ſelbſtverſtändlich am meiſten 
intereſſirt iſt, erfahren hat: Man hat die Verle zung durch 
0 ²˙ w]qàa] ˙ —˙nn — — 


Wieder und wieder las Franziska dieſe wenigen Zeilen, die 
ihr jo kühl und förmlich erſchienen und die eine verſteckte An⸗ 
klage enthielten. Sie ließ den Brief in den Schoß ſinken und 
grübelte vor ſich hin. 

Die ſchweren Schläge der Schloßuhr ſchreckten ſie aus ihrem 
düſteren Brüten auf. 

Sie erhob ſich und ſtrich mit der Hand über die Augen. 

„Es iſt noch zeitig. Warum gehe ich nicht gleich heute, um 
die quälende Ungewißheit zu beenden?“ fragte ſie ſich. 
Entſchluß und Aue führung waren das Werk eines Augen⸗ 
blicks. In wenigen Minuten ſtand fie zum Ausgehen ge⸗ 


ſtet. 

Welcher Maler würde ſich nicht über das Bild gefreut 
aben, als das ſchöne junge Mädchen elaſtiſchen Schrittes unter 
en Bäumen des Parkes dahinwandelte! Die etwas friſche Luft 
atte ihre Wangen geröthet; der kleine Mund ſtand halb offen; 
hinter den rothen Lippen lugten neugierig die beiden Reihen 
ſchneeweißer Perlenzähne hervor. Der große Rembrandhut mit 
den langen, wallenden Federn beſchattete nur die eine Hälfte des 
Geſichts; auf der anderen Seite, wo er emporgeſchlagen, ſpielte 

ein leichter Wind mit dem Goldgeſpinſt des üppigen, lockigen 
aares, das unter dem Hute hervorquoll, Knapp umſchloß das 
unkle Kleid die feingerundeten, jungfräulichen Schultern, die 
Taille Es war kurz genug, um die kleinen Fütze in den zier⸗ 
lichen Stiefelchen von Glacéleder freizulaſſen und zu deren Be⸗ 
wunderung herauszufordern. 

Als ſich Franziska aus dem Bereiche des Hauſes wußte 
beflügelte fie ihre Schritte. Bald hatte fie die Grenze des 
Parkes erreicht. Durch ein Pförtchen trat fie hinaus in den 
Wald, welcher die ganze ziemlich ſtetle Berglehne bedeckte. Lints 
ſchlängelte ſich ein Fußpfad durch niederes . er führte 
N Stein“; jo nannte man eine feilabfallende 


den Miniſter mit lautem Beifall begrüßt, 


Diejer laute Beifall 
zeigt, wie ungemein wenig die Braunſch veiger Landesvertretung 
nach dem Herzog von Cumberland fragt, und daß ſie gar nicht 
daran denkt, ihn als künftigen Lundesherrn herbeizuwünſchen. 
Die Germania hatte aus Anlaß des Antrages die Frage geſtellt, 
wie ſich der Bundesrath mit folgenden ſtaatsreechtlicken Principten 
abfinden werde: 1) daß die Erdverbrüderung ein Titel zur legi⸗ 
timen Thronfolge iſt; 2) daß die Krone im Momente des Todes 
des Monarchen dem Thronfolger, ſelbſt obne ſein Wiſſen ipso jure 
anheimfällt; 3) daß die anheimgefallenen Souverän etät unentziehbar 
it‘ Die Voſſ. Ztg widerlegt dieſe Anſchauungen in folgenden 
Worten: Die Germania befindet ſich im Irrthum, wenn fie in» 
direct behaupten will, daß der Antrag des Reichskanzlers mit 
dieſen Grundprincipien im Widerſpruch ſtehe. Der Antrag iſt 
nicht nur vom politiſchen Standpunkt aus gerechtfertigt, ſon⸗ 
dern er ſteht auch in ſtaatsrechtlicher Beziehung auf dem 
Boden der Reichsverfaſſung. Der Art: 1 der Reichsverfaſſung 
zählt die einzelnen Bundesſtaaten auf, welche das deutſche Reich 
bilden, in dem Beſtande, wie er zur Zeil der Sanclion der Reichs⸗ 
verfaſſung vorhanden war. Dieſer Beſtand iſt einem jeden Staate 
durch die Reichsverfaſſung gewährleiſtet. Die Anerkennung ge⸗ 
hört mithin zu den von einem jeden Bundesſtaat übernommenen 
Bundespflichten. Will der Herzog von Cumberland daher in 
Braunſchweig regieren, ſo muß er auch die von ſeinem Vorgän⸗ 
ger übernommenen Bundespflichten erfüllen. d h. den preußi⸗ 
ſchen Staat in dem demſelben durch die Reichsverfaſſung ge⸗ 
währleiſteten Beſtande anerkennen. Entzieht er ſich dieſer Bun⸗ 
despflicht, ſo kann er nach Art. 19 der Reichsverfaſſung zur 
Erfüllung derſelben durch Neichsexecution angehalten werden. 
Das „Wie dieſer Reichscxecution hat, nachdem der Bundesrath 
ſich prineipiell für dieſelbe entſchieden, der Kaiſer zu beſtimmen. 
Wenngleich der Art. 19 der Reichsverfeſſung nun auch nicht 
wie Art. 19 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes die aus⸗ 
drückliche Beſtimmung enthält, daß die Execution bis zur Se- 
queſtratton des betreffenden Landes und feiner Regterungsge⸗ 
walt ausgedehnt werden könne, jo iſt doch weder ous dem Feh⸗ 
len dieſer Beſtimmung, noch aus dem Inhalte der Reiche ver⸗ 
faſſung zu entnehmen, daß die Execution in den genannten Maße 
regeln nicht beſtehen dürfe, vielmehr tft mit Beſtimmtheit zu bes 
haupten, daß jo lange der Souverain von Braunſchweig ſich der 
Erfüllung feiner Bundespflicht entzieht, er hierzu auch durch Se⸗ 
queſtration des Landes und der Regierungsgewalt im Wege der 
Reichs⸗Exceution angehalten werden kann. Daß aber die Erklä⸗ 
rung des Herzogs von Cumberland, ſich im Kriegszuſtande mit 
Preußen zu befinden und ſeine auf Losreißung der preußiſchen 
Provinz Hannover vom Staate Preußen gerichteten Beſtrebun⸗ 
en und Kundgebungen, an denen er noch jetzt feſthält, eine 
daran Verletzung der Bundespflichten enthält, wird ſelbſt die 
Germonia nicht beſtreiten können. Gerade fo. wenn man von 
dem Grundprincip vom An heimfall der Krone ipso jure ausgeht, 
und ſomit den Herzog von Cumberland als Souverän von 
Braunſchweig annimmt, liegt der Fall des verfaſſungswidrigen 
Handelns bei demſelben nicht blos als eine Möglichkeit, ſondern 
bereits als vollendete Thatſache vor, und erſcheint der Antrag 
des Reichskanzlers nicht nur auch dem im Antrage genannten 
Artikel 76 der Verfaſſung, ſondern auch aus den vorerwähaten 
Ver faſſungsbeſtimmungen völlig gerechtfertigt. — Die Voſſ. Ztg. 
gehört bekanntlich zu den entſchieden freiſinnizen Blättern. In 


Franziska hatte dieſen einſamen Weg kaum betreten, als 
ſie das Geräuſch ſich nähernder Tritte vernahm. Lauſchend blieb 
ſie ſtehen. Sie ahnte, wer der Kommende war, und ſie ſollte 
ſich nicht getäuſcht haben; alsbald ſtand Harry von Römer vor 
ihr. Der roſige Hauch ihrer Wangen färbte ſich tiefer, die Aus 

en verloren ihre Stariheit und der lächelnde Mund zauberte 

Grädchen auf den Wangen hervor. Von dem grünen Hinter⸗ 
grande 18 Waldes hob ſich das ſchöne lebensvolle Bild bezau⸗ 
ernd ab. 

Obgleich ſie vor Verlangen brannte, Aufklärung über den 
rätgſelhaften Brief zu erhalten, jo zügelte Franziska doch ihre 
Ungeduld und hörte mit einem freundlichen Lächeln Harry's 
wortreiche Begrüßung und die langathmige Entſchuldigung, fie 
zu dieſem Schritt genölhigt zu haben, an. Da er aber, vielleicht, 
weil er den Anfang nicht fand, immer noch nicht auf den Kern 
der Sache kam, ſo rief endlich Franziska, die ihre Ungeduld nicht 
länger bemeiſtern konnte, aus: 

„Sie haben mit Ihren Zeilen meine ganze Neugier erregt. 
Die Deliquentin ſteht vor Ihnen, Herr von Römer. Die 
Anklage kann beginnen. Das Stabbrechen kann hoffentlich bis 
zum Schluß unterbleiben. Es muß ja etwas Ungeheures ſein. 
was Sie vechindert, mit mir in Hirſchſtein im Beiſein der Mei⸗ 
nen zu ſprechen.“ 

Ganz in den Anblick des ſchönen Mädchens versunken, gab 


er keine direkte Antwort. 


„Franziska,“ rief er in auſwallendem Gefühl, „ich liebe 
Sie, unendlich und ewig! Mich beglückt die Wahrnehmung, 
ke 10 15 gonen nicht gleichgültig bin. Iſt es ſo? Täuſche 

mich nich! 

Sie überließ ihm willig die Hände, die er an ſein 
Pi Mund drüdte; wie in belle Verwirrung bent 7 — 

aupt. 


t 
„Doch eben weil ich Sie fo grenzenlos liebe,“ fuhr er nach 


\ 
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dieſer Frage ſtehen alſo confervative, nattonalliberale und frei⸗ 
ſinnige Zeitungen einmüthig auf Seiten des Kanzlers. Wenn 
die Germania, als Herrn Windthorſts Organ, und einzelne ähn⸗ 
liche Blätter, gegen den Antrag find, fo bilden fie eben eine 
vereinzelle und wenig beachtenswerthe Opposition. 


Tagesſchan. 
Thorn, den 23. Mai 1885. 


Ueber das Befinden des Kaiſers verlautet, daß ſich nach 
einer im Ganzen befriedigenden Nacht am Freitag eine erfreu⸗ 
liche Beſſerung der Kräfte wahrnehmen ließ. Auch der Katarrh 
nimmt einen normalen Verlauf. Der Kronprinz, welcher die 
große Frühlahrsparade abgehalten hatte, flattete nach Schluß 
derſelben dem Kaiſer einen Beſuch ab. 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt von Schönh auſen 
nach Berlin zurückgekehrt. — Das Befinden der Gemahlin des 
Fürften hat ſich ſoweit gebeſſert, daß dieſelbe das Bett wieder 
verlaſſen kann. 

Der preußiſche Staatsanzeiger publicirt das Hüne' ſche 
Verwendungsgeſetz (Geſetz betr. Ueberweiſung von Beträ⸗ 
gen, welche aus landwirthſchaftlicheu Zöllen eingehen, an die 


Communa verbände.) 


Der zweite kaiſerliche Schutzbrief für Colonialbeſitz 
iſt publicirt; er gilt aber nicht, wie allgemein erwartet wurde, 
der Angra⸗Pequena-Geſellſchaft, ſondern der Neu⸗Guinea⸗Com⸗ 
pagnie, welcher der Norden von Neu-Guinea und die benachbar⸗ 
ten Inſeln, namentlich der Neu⸗Britannia ⸗ Archipel, gehören. 
Durch den Schutzbrief iſt die Compagnie zur Ausübung der Re⸗ 
gierung und Hoheitsrechte über „Kaiſer⸗Wilhelmsland und Bis- 
marck⸗Archipel“, jo lauten die neuen officiellen Namen, ermächtigt 
worden, indeſſen behält ſich das Reich ſelbſtverſtändlich die Ober⸗ 
aufſicht vor. Hauptaufgabe der Compagnie wird fein fürs Erſte, 
zu ermitteln, ob das Land jenſeits der Küſtengebirge von Neu ⸗ 
Guinea ein erträgliches Klima beſitzt. 

Wie ſich vorausſehen ließ, hat der Bundesrath die neuen 
Zollerhöhungen und die Börſenſteuer nach den Reichs⸗ 
tagsbeſchluſſen angenommen. Die Annahme des preußiſchen An⸗ 
trages zu erklären, daß die Regierung des Herzogs von Cumber⸗ 
land in Braunſchweig mit dem inneren Frieden des deutſchen 
Reichstags nicht verträglich ſei“, der jetzt noch im Juſtizausſchuß 
vorberathen wird, iſt unbedingt ſicher. Allerdings werden eintge 
kleinere Staaten im Intereſſe „des Legitimitätsprincips“ gegen 
den Antrag ſtimmen. 

In Dresden hielt der Verein der deutſchen Rübenzucker⸗ 
induſtriellen unter Theilnahme der fächſiſchen Miniſter des 
Innern und der Finanzen ſeine Generalverſammlung ab. Die 
Urſachen der berrſchenden Zuckerkriſis fanden in dieſer Verſamm⸗ 
lung eingehende Beſprechung und gab man allſeitig dabei zu, 
daß die Zucker⸗Induſtriellen die Hauptſchuld an dieſer Kriſis mittra⸗ 
gen, indem ſie wohl ſtets darauf bedacht geweſen, die Produc⸗ 
tion zu heben, ſich aber nicht gleichzeitig um genügende Abſatz⸗ 
wege bekümmert haben. Betreffs der Zuckerſteuer wurden ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge gemacht, welche eine endgiltige Löſung dieſer 
Frage herbeiführen ſollen. Die Gründung eines Exportvereins für 
das Königreich Sachſen iſt im Wege. 

Das vom preußiſchen Landtage angenommene Lehrer- 
Penſions⸗Geſetz ruft Erörterungen über das Fortbeſtehen 
der jetzt wirkſamen Emeritenkaſſen hervor. Die Preußiſche Leh ⸗ 
rerzeitung: zeigt, wie nothwendig die letzteren auch noch nach dem 
Erſcheinen des Penſionsgeſetzes ſein werden und führt zur Begrün⸗ 
dung aus: „Wir dürfen erwarten, daß, wenn das Penſtonsge⸗ 
jeg in Kraft getreten iſt, ſich mancher Lehrer in den Ruheſtand 
verſetzen laſſen wird, ehe er mit Dranſetzung auch der letzten 
Kräfte ſich bis zum 50 jährigen Judelfeſte durchgeſch leppt hat. 
Auf das Allgemeine Ehrenzeichen wird er gern verzichten, lieber 
feine letzten Lebensjahre noch wirklich genießen wollen.“ Nach 
den bisher bei der Feſtſetzung des Ruhegehaltes angewendeten 
Beſtimmungen hatte die Regierung das Recht, den von der 
Privatkaſſe gewährten Zuſchuß von dem durch den Staat zu ge⸗ 
währenden in Abrechnung zu bringen. Das iſt in Zukunft nicht 
mehr möglich, und hierin liegt ein anderer Grund zur Beibehal⸗ 
tung der Privatkaſſen. 


Aus Berlin erhält die „Weſer⸗Ztg.“ folgende Mittheilung; 
Gerüchtweiſe verlautet, dag Frankreich die früher unter deutſchen 
Schutz geſtellte Station Little Popo beſetzt habe. Ein Kriegs⸗ 
ſchiff ſol erſchienen ſein und Mannſchaften gelandet haben, welche 
die franzöſiſche Flagge aufzogen. 

Im Senat wie in der Deputirtenkammer wurde der Tod 
Vietor Hugo's in ehrenden Worten von den Präſidenten 


einer kleinen Pauſe fort, währead er ihre Hände ſanft löste, 
„iſt mir Ihre Ehre heilig, theure Franziska, denn fie iſt,“ 
fügte er mit weicher, leiſerer Stimme hinzu, „die Ehre meiner 
zukünftigen Gattin!“ 

Der Jubel ihres Herzens, durch Harry's Geſtändnis am 
Ziel ihrer Wünſche zu ſein, wurde durch die Beſorgnis vor 
ſeinen weiteren Mittheilungen gedämpft. Fragend blickte ſie zu 
ihm auf. 

g „Ich will mich kurz faſſen, Franziska,“ fuhr er fort. „Zu⸗ 
nächſt muß ich Ihnen die Mittheilung machen, daß einige meiner 
Freunde, ich weiß nicht durch wen, Kenntnis von meiner großen 
Verehrung, die ich für Sie hege, erhalten haben. Geſtern nun 
bekomme ich dieſe Zeilen zugeſandt, die mich in große Aufregung 
verſetzten, denn wenn ich auch feige anonyme Zuſchriften der 
Beachtung nicht für werth gehalten habe, ſo konnte ich doch in 
dieſem beſonderen Fall nicht gleichgültig bleiben. Urtheilen Sie 
elbſt!“ 
f her Römer griff bei dieſen Worten in die Seitentaſche 
ſeines Rockes, brachte einen Brief hervor, entfaltete ihn und las: 
„Am Tage Ihrer Verlobung mit Fräulein Franziska von 
Wendland werden Sie mehrere ſchriftliche Beweiſe von dem 
Tiebes verhältnis erhalten, welches Ihre eben fo ſchöne, als 
herz⸗ und treuloſe Braut vor Kurzem mit einem Bürgerlichen 
unterhielt, der, im Zauberbann ihrer Schönheit ſtehend, ſich 
durch nichtigen Schein blenden ließ und Andere vor ähnlicher 
Enttäuſchung bewahren möchte. Vielleicht genügt Ihnen dieſe 
wohlgemeinte Warnung.“ 

Ein jäher Schreck war Franziska durch die Glieder gefahren. 
Sie hatte Walther's Handſchrift erkannt und ſie wußte, es war 
keine leere Drohung. Alles ſtand auf dem Spiel, wenn ſie ſich 
er in dieſem verhängnisvollen Augenblick nicht zuſammen ⸗ 
paffte. 


mitgetheilt und dann die Sitzungen zum Zeichen der Trauer 
geſchloſſen. E 

Die Communiſten haben für den Pfingftionntag, dem 
Jahrestage der Niederwerfung der Commune im Jahre 1871, 
große Demonſtrationen geplant. Die Polizei hat daraufhin be⸗ 
ſondere Vorkehrungen getroffen. 

Die für Herat beſti mmten engliſchen Officcire ſind dort 
angekommen und melden, daß die Befeſtigungen ſehr ſtark ſeien. 
— General Wolſeley iſt in Kairo eingetroffen In Sua⸗ 
kin bleiben zunächſt 350% Engländer. k 

Die Beſitzer ägyptiſcher Staatspapiere können ſich 
bei Deutſchland bedanken, durch deſſen energiſchen Proteſt, dem 
ſich Frankreich, Oeſterreich, Rußland anſchloſſen, die Abſicht der 
ägypliſchen Regierung, bet der Auszahlung der jetzt fälligen 

inscoupons 5 pCt in Abzug zu bringen, vereitelt worden iſt. 
ünftig wird man wohl von ſolchen gewagten Finanzoperationen 
in Cairo abſehen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Marienwerder, 22. Mat. Die von den Lehrern des 
Kreiſes Marienwerder unterm 15. Januar d. J. an das Haus 
der Abgeordneten gerichtete Petition, betreffend die Vorlegung 
eines Dotations- und Penſionsgeſetzes für Lehrer iſt, wie der 
Bureaudtrector des Abgeordnetenhauſes dem Herrn Vorſitzenden 
unſeres Kreislehrervereins angezeigt hat, nicht mehr zur Bera⸗ 
‘hung und Beſchlußfaſſung im Plenum gelangt und des halb un⸗ 
ter Bezugnahme auf die Vorſchrift der Geſchäftsordnung vor⸗ 
geſtern zuruckgeſandt worden. 

— Danzig, 21. Mai. Wie wir vernehmen, mußte bei zwei 
höheren Lehranſtalten eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet werden, 
weil eine Anzahl Schüler, den beſtehenden Geboten zuwider, ſich 
gewohnheitsmäßig dem Gaſthausbeſuch gewidmet hatte. Bei einer 
der beiden Anſtalten hat, wie man hört, gegen die als Anſtifter 
der bedauerlichen Ausſchreitung ermittelten Schüler das Straf⸗ 
2 der ſofortigen Entlafjung zur Anwendung gebracht werden 
müſſen. 

— Konitz, 21. Mai. Die Vorſtands⸗ und Ausſchußmit⸗ 
glieder des vor einiger Zeit in Danzig begründeten „Vereins 
der Zentrumspartei für die Provinz Weſtpreußen“, gegen 20 
Herren, theils geiſtlichen Standes, theils Laten, hatten ſich am 
Mittwoch Nachmittag im „Engliſchen Hauſe' hierſelbſt zuſammen 
gefunden, um über die weitere Vereinsorganiſattion zu berathen, 
nachdem das Statut im Weſentlichen bereits in einer ähnlichen 
Versammlung, die am 28. Januar d. J. in Danzig ſtattgefun⸗ 
den hatte, feſtgeſtellt worden war. 

— Roſenberg O.⸗Schl., 21. Mai. Man ſchreibt dem 
„Liegn. Anz.“: 
der ehemals öſterreichiſche Unterthan und Goldgrubenbeſitzer N 
Weiß. Sein Vermögen — eine Million Pfund Sterling (20 
Milltonen Ar) — hatte er, da er kinderlos war, in einer eng · 
liſchen Bank deponict und in ſeinem Teſtamente ſeinen Bruder 
Gottlieb Weiß, der damals nicht mehr unter den Lebenden weilte 
zum alleinigen Erben eingeſetzt. Umſonſt forderte die genannte 
Bank in mehreren öffentlichen Blättern den teſtamentariſch ein ⸗ 
geſetzten Erben des großen Vermögens, Gottlieb Weiß, auf, ſich 
als den richtigen Erben zu legitimtren und die Erbſchaft anzu⸗ 
treten. Alle, die nur den Namen Weiß tragen — aus hieſiger 
Stadt und Umgegend mehrere Beamte — glaubten mit dem rei · 
chen Manne verwandt zu ſein, und ſie alle verſuchten es, ihre 
Anſprüche auf das große Vermögen geltend zu machen; doch um⸗ 
ſonſt, alle wurden abgewieſen, weil ſie nicht im Stande waren, 
ſich als Verwandte des Kröſus zu legitimiren. Da endlich nach 
Verlauf von 8 Jahren wurde die nächſte Verwandte des Gott⸗ 
lieb Weiß, deſſen Tochter nämlich, die verehelichte Schornſtein 
fegermeiſter Zarawara zu Krzepice in Ruſſiſch⸗ Polen, als dite 
legitime Erbin anerkannt; dieſelbe wird in nächſter Zett mit 
ihrer einzigen Schweſter die grotze Erbſchaft antreten. Gottlieb 
Weiß lebte viele Jahre im Kreiſe Schwiednitz und ſoll auch da⸗ 
ſelbſt geftorben ſein. Die glückliche Erbin Frau Zarawara, iſt 
durch Vermittelung eines Rechtsanwaltes in Warſchau in den 
Beſitz einer Abſchrift des Teſtaments gekommen, das der reiche 
Onkel in London niedergelegt hatte. Wenn man annimmt, daß 
die achtjährigen, mindeſtens dreiprocentigen Zinſen auf 4,809,000 
Af ſich belaufen, jo beträgt das ganze Vermögen, das den we⸗ 
nig bemittelten Eheleuten zufält, 24, 800,000 Apr 

— Szabienen (Kr. Darkehmen), 20. Mai. Während 
eines Gewilters, das ſich am Montag Nachmittag über unſerer 
Gegend entlud, zündete ein Blitzſtrahl in einem Stalle des Be⸗ 
ſitzers Kapteinat in Alt⸗Ballupönen. Im Nu wurde auch die 
Scheune und der andere Stull von dem Feuer ergriffen und 
binnen kurzer Zeit total eingeäſchert. Ein 19jährtger Knecht, 
der, als die Flammen ſchon an den Stallthüren leckten, noch 
zwei werthvolle Stuten nebſt deren Füllen retten wollte, wurde 
von dem hinabſtürzenden Dachſtuht begraben und von den her⸗ 
.... rK5v5 —. — ——.——— —— 


Um Zeit zur Sammlung zu gewinnen, nahm ſie, als ſei ſie 
ſprachlos vor Entrüftung, den Unglücksbrief in die Hand und 
überlas ihn langſam. 

„Die Handſchrift iſt eine mir völlig fremde,“ ſagte Herr 
von Römer. „Ich ſinne vergebens nach, welcher meiner Freunde 
ſich dieſen unſchicklichen Scherz erlauben konnte, einen Scherz, der 
allerdings mehr einer ernſtlichen Drohung gleicht. Ich bitte und 
beſchwöre Sie deshalb, theuerſte Franziska, ſowohl um Ihret⸗, 
als um meinetwillen, mir zu ſagen, ob Ste einen Verdacht ha⸗ 
ben, wer der anonyme Schreiber iſt und, — verzeihen Sie dieſe 
zweite Frage, von der meine ganze Zukunft abhängt, — ob Sie 
irgend Jemandem Veranlaſſung gegeben haben, in dieſer 


Weiſe 

„Halten Sie ein,“ unterbrach Franziska ihn, „nicht weiter! 
Sie beleidigen mich durch einen ſo unwürdigen Verdacht!“ 
Wie eine zürnende Göttin ſtand fie vor ihm, doppelt ſchön 
in ihrer Erregung. 

„Iſt es nicht beklagenswerth genug,“ fuhr ſie fort, „daß 
es einer Ihrer Freunde wagt, einen ſo grauſamen Scherz mit 
der Ehre einer Dame zu treiben, die ihm nie etwas zu Leide 
gethan hat, ja, die ihn nicht einmal kennt? Kein Mann von 
Ehre ſendet aus dem Hinterhalt feiger Anonymität Pfeile auf 
eine Schutzloſe ab und es iſt grauſam von Ihnen, mir dieſen 
Pfeil ins Herz zu drücken. Wie ein giftiges Reptil ſchleicht 
ſolch anonymer Ehrenmann am Boden hin und begeifert unver⸗ 
ſehends Die, welche ihm nahe kommen. Sie haben mir ſehr 
wehe gethan. Es war nicht recht von Ihnen. Ich glaubte, Ihr 
Vertrauen, Ihre Achtung zu befigen I" 

Und grollend wandte ſie ſich von ihm ab; ihre Geſtalt er⸗ 
bebte wie in unterdrücktem Schluchzen. 

Harry von Römer ſtand beſtürzt und verwirrt, doch dann 
flog es wie heller Sonnenschein über fein Angeſicht. Im nächſten 


„Vor ungefähr 8 Jahren ſtarb in Kalifornien 


beigeeilten Löſchmannſchaften als verkohlte Leiche her⸗ 

ausgezogen. Das Vieh, die Pferde und das todte Inventarium, 

ws zum Theil mitverbrannte, repräſentirt einen ſehr * 
erth. 7 nf. Z.) 

— Labiſchin, 21. Mai. Heute Morgen gegen 8 Uhr 
wollten ſich die in Obielewo beim Baggern beſchäftigten Arbeiter 
zum Frühſtück in den Budenprahm begeben. Um vom Ufer aus 
dorthin zu gelangen, beſtiegen 18 Arbeiter einen zum Prahme 
gehörigen Kahn. Derſelbe war infolge der übergroßen Laſt ſo 
deladen, daß keine 2 Zoll über dem Waſſer blieben. Der Führer 
des Fahrzeuges ſtieß nun mit voder Wucht den Kahn vom Ufer 
ab, ſo daß er mit ziemlicher Geſchwindigkeit den kurzen Weg 
zum Budenprahm zurücklegte und an denſelben anſtieß Bei 
dem dadurch entſtandenen Ruck verloren etliche das Gleichgewicht, 
der Kahn wankte und ſchlug um. Einer ſuchte nun in den Armen 
des anderen Rettung; aber leider mußten 4 im kräftigſten Man⸗ 
nesalter ſtehende Perſonen das Opfer des bedauerlichen Unglücks 
werden. Von den Ertrunkenen find zwei verheirathet und einer 
iſt Vater dreier Kinder. Sämmtliche Verunglückten ſind aus der 
Nähe Brombergs. Sechs Perſonen wurden mit großer Mühe 
gerettet. Soeben begiebt ſich eine Gerichtscommiſſion an den 
Or: des Unglücksfalles. — Heute fand auf dem Marktplatze der 
Neuſtadt eine landwirthſchaftliche Ausſtellung von Pferden und 
Nindvteh ſtatt, bet welcher größere und kleinere Prämien an die 
ausſtellenden Züchter zur Vertheilung kamen. 

— Samotſchin, 22. Mat. Vor einigen Tagen machten 
die Lehrer B. aus Lackowo und R. aus Joſephsruh auf einem 
ſogenannten Seelenverkäufer eine Spazierfahrt auf dem Lacko woer 
See. Auf der Mitte des auf Stellen unergründlich tiefen Sees 
angelangt, gerieth das ſehr kleine Fahrzeug ins Schwanken und 
ſtürzte der Lehrer R. aus demſelben in den See. Da R. nur 
in geringem Maße des Schwimmens kundig iſt, ſo kam er in 
die größte Lebensgefahr, aus welcher er nur durch die Beſonnen⸗ 
heit und das thatkräftige Eingreiſen des Lehrers B. gerettet 
wurde. — Da in dem Kreiſe Kolmar i. P. in letzter Zeit ſehr 
häufig Fälle der Tollwuthkrankheit unter den Hunden vorgekom⸗ 
men find, jo hat das königliche Landrathsamt im Einverſtänd⸗ 
niß des Herrn Regierungspräſidenten zu Bromberg, für den 
Kreis Kolmar in P. die Anordnung der Hundeſperre bis auf 
Weiteres verfügt. (O Pr.“) 


Jo cales. 
Thorn, den 23. Mai 1885. 

— Pfingſten, das frohe und heitere Feſt, mit ſeinem Maiengrün 
und luſtigem, buntem Blüthenſchmuck, feinem ſchmetternden, hallenden 
Vogelſang in Wald und Flur, iſt vor der Thür und fordert ſtürmiſch 
Einlaß ins deutſche Haus und ins deutſche Herz, bei Groß und Klein, 
Arm und Reich, denn die! Pfingſtluſt kennt keinen Unterſchied, fie ruft 
Alle ohne Ausnahme. Ohne Ausnahme! Sie ruft auch die, denen die 
Sorge des Lebens die Stirn gefurcht und den Blick getrübt, fie ladet 
auch ſie ein, einen Blick hinauszuwerfen in die ſchöne, freie Gotteswelt 
und an den uralten, und doch ewig neuen und jungen Wundern der 
Schöpfung Troſt zu ſuchen für das müde Herz. Dort draußen flebt 
Alles in neuer, reizvoller Pracht, und wer weiß, ob nicht aus den weni⸗ 
gen, dürren Ueberreſten vergangener Sorgentage ein friſches, munteres 
Hoffungsgrün emporſprießt. Ein Wunder iſt es, das die Natur dar⸗ 
bietet, auch im Menſchenleben kann ein ſolches Wunder eintreten, das 
einen Quell erneuten Muthes erſträmen läßt. Pfingſten pocht an die 
Thore der Häuſer. Nun wobl, Alles iſt gerüſtet. Maienſchmuck kränzt 
Fenſter und Wände, Maienluſt wohnt drinnen in Kopf und Herz. 
Maien, Maien, überall prangt das friſche Grün, ſelbſt das raſtloſe eiſerne 
Roß, das uns mit Blitzesſchnelle über Thäler, Berge, Bäche und Ströme 
hin fortführt, ſieht ſein ſchmutziges Schwarz und Grau durch das leben⸗ 
dige Grün des Pfingſtſchmuckes verſchönt; es giebt eben nichts, ſei es noch 
ſo proſaiſch und realiſtiſch, das ſich, wenn auch nur für eine kurze Zeit⸗ 
ſpanne, dem Szepter des Pfingſtfeſtes, der Maie nicht unterwirft, das 
dier der Poeſie ihr Recht verweigert. Aber die wahre Pfingſtpoeſie, die 
ſucht man zwiſchen den engen vier Wänden, unter dem laſtenden Stein⸗ 
dache vergeblich, die wohnt draußen im hebren, ragenden Waldesdom 
und Allen, die ſie mit leichtem, munterem Herz und klaren, hellen Augen 
zu erjagen ſtreben, denen naht fie auch huldvoll und gewährt ihnen als 
ſchönſtes Geſchent reine, wahre Herzenefreude über Gottes Wunderwerke 
in Wald und Feld. Gerüſtet iſt Groß und Klein zum Pfingſtausflug: 
Mag es nun an dem Nöthigſten nicht fehlen, an einem klaren blauen 
Pfingſtbimmel, und mag die Pfingſtſonne recht viele frohe und heitere 
Geſichter beſcheinen! Damit wünſchen wir unſeren Leſern ein herzliches 
Frohe Pfingſten! 

— Für Pfingſtvergznügunzen aller Art, iſt, wie unſere Leſer 
ein Blick in den Inſeratentheil belehrt, von Vereinen ſowie von unſern 
Wirthen in jeder Beziehung geſorgt worden. Im Ziegeleipark finden 
morgen und übermorgen große Militärconzerte ſtatt, ausgeführt von 
Trompetercorps des 1. Pom. Ul. Rats. un er Direction des Herrn Kackſchies 
— Der Kriegerverein veranſtaltet morgen im Victoria = Garten ein 
großes Concert, ausgeführt von der Vereinskapelle. Am 2 Pfingſtfeier⸗ 


— —— — —-—-— . — 
Moment warf er ſich vor dem ſchönen Mädchen in das ſchwellende 
Moos nieder. 

„Dank, taujend Dank, Franziska! Sie geben mir das Le⸗ 
ben wieder! Wie konnte ich auch nur einen Augenblick irre an 
Ihnen werden? Dieſes klare Auge, dieſer ſüße Mund, ſie können 
nicht trügen,“ ſtammelte er bewegt. „Welche Seligkeit, ein Herz 
ſein eigen zu nennen, das ſo rein und unberührt iſt, wie das 
Ihre. Ich weiß es ja aus Ihrem eigenen Munde, daß Sie 
noch keinen Mann geliebt haben. Mir, mir, dem Glücklichen 
war es vorbehalten, den Gottesfunken der heiligſten Liebe in 
Ihnen zu entzünden. Wenn es auch Ihr Mund nicht ausſprach, 
Ihr Auge verrieth Ihr Herz. Oder irre ich mich, Franzis ka 
mig len! Sie nur das eine Wort! Sagen Sie mir, daß Sie 
m eben!“ 

Franziska legte leiſe ihre beiden Hände auf den ſchon etwas 
gelichteten Scheitel des jungen Mannes. 

„Warum ſollte ich länger ſchweigen? Mein Herz gehört 
Ihnen, Harry!“ ſagte fie mit jungfräulſcher Verſchämtheit. 

Mit einem Freudenruf erhob er ſich und preßte die Geliebte 
leidenſchaftlich an ſich. 

„Süße, heißgeliebte Franziska, meine Göttin, mein Alles! 
Nichts mehr ſoll uns trennen, als der Tod!“ 

Wie überwältigt lehnte ſie ihr Köpfchen gegen ſeine Schul⸗ 
ter und er erfaßte es ſanft mit ſeinen beiden Händen und küßte 
ſie auf Mund, Augen und Stirn. 

„So biſt Du nun meine Braut vor Gott und bald auch 
vor den Menſchen!“ 

Bei dieſen Worten zog er von ſeinem kleinen Finger einen 
koſtbaren Brillantring und ſteckte ihn an Franziska 's Hand. 
(Fortſetzung folgt.) 


tageconcertivt in dieſem Garten die unter der Direction des Herrn Fries) Hug0’8 Vermögen, das von Nothſchild verwaltet wurde, beträ 


demann ftehende Militär = Kapelle, welche am 1. Feiertage im Tivoli 
ſpielen wird. Im Victoria⸗Garten findet auch am 1. Feiertage Frühconcert der 
Artilleriekapelle ſtatt Ferner finden noch im Volksgarten in der Schlüſſelmühle 
und — last not least — im Schützengarten Concerte ſtatt. Das letztere Local 
dürfte wohl wieder, wie im vorigen Jahre, einen der Hauptanziehungs⸗ 
punkte für unſer Publikum bilden. Der Garten iſt auf 
das Beſte wieder hergeſtellt, die Einrichtung theilweiſe wieder renovirt 
für die Bedienung iſt in ausreichendſter Weiſe geſorgt worden und 
Küche und Keller des Wirthes werden gewiß ihren alten Ruf bewähren. 
Von jetzt an kommt auch daſelbſt wieder das fo beliebte ſogenannte Pil⸗ | 
fener Bier zum Ausſchank. — Schließlich erwähnen wir noch, daß an 
beiden Feiertagen auch die Dampferfahrten nach Schlüſſelmühle, Wieſe's 
Kämpe und Ziegelei wieder aufgenommen werden. An die Vergnügungs⸗ 
fahrten, welche verſchiedene Vereine in der Feſtzeit veranſtalten, brauchen 
wir die Mitglieder derſelben wohl nicht erſt zu erinnern. 

— Eine neue Zählung der das Bromberger Thor Paſſirenden 
wird am nächſten Dienſtag beginnen. Es geſchieht, um die Frequenz 
auch in der jetzigen Jabreszeit feſtzuſtellen und ſoll ſich die Zählung auf 
8 Tage erſtrecken. 

— Officier⸗Adreſſbuch Die R. v. Decker'ſche Verlagsbandlung 
in Berlin hat eine Separatausgabe des „Militär-Adreßbuchs für das 
deutſche Reich“ zu dem Preiſe von 5 A pro Exemplar veranſtaltet. 
Die Ausgabe enthält das alphabetiſche Namensverzeichniß von über 
47,000 deutſchen Ofſicieren und Beamten der Armee, Reſerve, Landwehr 
und Marine mit Charakter und Wohnungsangabe. 

— Wenn Soldaten wegen angeblicher Ausſchreitungen durch 
Waſſenmißbrauch, welche dieſelben außer dem Dienſt begangen haben 
ſollen, beleidigt werden, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts der 
bez. Regiments⸗Commandeur zur Stellung eines Strafantrages gegen 
den Beleidiger berechtigt. 

— Zur Geſchäftskeuntniſt. Bei der Unter⸗Conſortialbetheiligung 
an einem Unternehmen, welches von dem Conſortium zu einem Aktien⸗ 
Unternehmen umgewandelt werden ſoll, kann der Unterbetheiligte, nach 
einem Urtheil vom 4. Februar 1885, falls die erwartete Aktienbegebung 
durch Verſchulden des Conſortiums vereitelt wird, von ſeiner Betheili⸗ 
gung zurücktreten. Dieſer Rücktritt iſt jedoch nicht ohne weiteres zu⸗ 
läſſig, wenn ohne Verſchulden des Conſortiums die Bildnag einer 
Aktien⸗Geſellſchaft nur unter Umſtänden geſchehen kann, welche dem 
Conſortium anſtatt des erhofften Gewinnes finanzielle Nachtheile 
bringen. 

— Polizei⸗Bericht Der Eigenthümer der geſtohlenen Holzart, 
von der wir neulich berichteten, hat ſich gefunden und iſt der Dieb er⸗ 


mittelt. 
Aus Nah und Fern. 


— * (Bietor Hugo's Todeskampf iſt zu Ende.) 
Geſtern Nachmittag / Uhr iſt der greife franzöftiche Dichter 
in Paris geſtorben. Das Miniſterium beantragt bei den Kam⸗ 
mern ein bürgerliches Begräbniß auf Staatskoſten, das ſelbſt⸗ 
verſtändlich bewilligt wird. Wie der Voſſ. Ztg. gemeldet wird, 
ſchrleb Candinal Guibert. Etzoiſchof von Parts, an Vickor 
Hugo's Familie, daß er dem Sterbenden die Tröſtungen der 
Religion zu bringen wünſche. Hugo's Schwiegerſon Lockroy ant⸗ 
wortete höflich, aber feſt, der Dichter habe ſich jeden Prieſter jeder 


Religton beſtimmt verbeten, und man werde ſeinen Willen achten, Mee 


MPelannlmachung. 


Gegründet 1846. 


über vier Millionen, das Eigenthumsrecht ſeiner Werke 
mitgerechnel. In ſeinem Teſtament beſtimmt er eine 
Summe zur Gründung eines Verſorgungshauſes, 


werden. 


— * Sonntagsfeier in Alt⸗Englaud. Fürſt Bis⸗ 
marck erzählte am vorletzten Sonnabend im Reichstage, wie ihm 
bei feiner erſten Anweſenheit in England das Pfeifen am Sonn» 


tag verleidet worden ſei. Das erinnert an eine andere Geſchichte. 


An einem ſchöͤnen Sonntag Morgen wanderte ein trunkener 
Schotte heim, als die frommen Leute zur Kirche gingen. Ein 
kleiner Hund, welchen eine Dame am Bande führte, hatte ſich 
losgeriſſen und war davon gelaufen. Die Dame wandte ſich an 


ägtjin Panama in Brand geſteckt und völlig zerſtört worden. Die 
nicht Häuſer der Stadt find ſämmtlich aus Holz, es gab auch viele 
8 En Magazine mit brennbaren Materialien angefüllt, und fo iſt es 
as ſeinen 
Namen tragen ſoll. Die Leichenfeier ſoll überaus großartig 


nicht zu wundern, wenn die blühende Stadt bis auf einige 
Häuschen vernichtet worden iſt. Zwiſchen den Trümmerhaufen 
liegen die Leichen vieler Bewohner, die ſich nicht mehr retten 
konnten, umher Man fand einen Chineſen, deſſen Kopf von 
geſchmolzenem Golde umhüllt war. Die Zahl der Todten wird 
auf 800 — 1000 geſchätzt. 


Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 23. Mai. 1885. 
Wetter: ſchön. 


Wei zen oft ohne Angebot. inländiſcher 124/5 pfd. bell 165 A 128 
bell 167 A 


> pfd. 
den erſten Paſſanten — und das war zufällig der betrunkene Roggen, matt tranfito 117/23 pfd. 99/106 Ax inländiſcher 119 


Schotte — mit der Bitte, ihren Hund zurückzupfeifen. „Frau,“ 
antwortete der Mann mit feierlichem Ernſt, „das iſt kein Tag 
zum Pfeifen!“ Sprach's und taumelte weiter. 

— * Eine geradezu empörende Freiſprechung 
durch das Schwurgericht hat wieder einmal in Frankreich 
ſtattgefunden. Angeklagt war eine gewiſſe Philomene Vigou⸗ 
roux aus dem Städtchen Langogne wegen vierfachen Kindes⸗ 
mordes. Die Angeklagte lebte mit ihrem Onkel, dem Arzte 
Vigouroux, im Concubinate und gebahr ihm vier Kinder, welche 
durch den 68jährigen Liebhaber aus der Welt geſchafft wurden 
und zwar durch Mißhandlungen und Entziehung der nothwendi⸗ 
gen Nahrung. Die Leichname wurden gewöhnlich in einen Kof⸗ 
fer gepackt und auf Grund der Beſcheinigung Vigouroux, der 
zugleich Maire war in einer entfernten Stadt beerdigt. Bei 
der Beerdigung des vierten Kindes wurde die Sache entdeckl, 
und die Beiden in Nimes verhaftet. Dr. Vigouroux ſtarb im 
Kerker, und ſeine Mitſchuldige, die Alles leugnete, wurde jetzt 
von den Geſchworenen für ſchuldlos erkannt. 


— “ Das Licht und die Butter. Ganz intereſſant 
und von großem practiſchen Werth find die Verſuche, die auf 
der deutſchen Molkereiausſtellung in München über den Einfluß 
des Lichts auf das Talgigwerden der Butter angeſtellt wurden. 
Es zeigte ſich, daß bei 40 Grad geſchmolzenes und filtrirtes 
Fett friſcher Süßrahmbutter, das in drei Proben unter Glas⸗ 
glocken von rother, gelber, grüner Färbung bet ungehindertem 
Luftzutritt ſich befand, faſt ganz unverändert blieb. Dagegen 
zeigte eine Fettprobe, die mit blauem Glas bedeckt war, ſich als 
völlig, talgig. woraus ſich ergab, daß die ſtark brechbaren und 


kurzwelligen Lichtſtrahlen — blau un) violett — das Talgig⸗ 
werde veranlaſſen, während die am wenigſten brechbaren und 


langwelligen Lichtſtrahlen — gelb und roth — nur eine ſehr 
geringe Aenderung des Fettes bewirken. Deshblb ſoll man 
Butter wie Rahm möglichſt vor Licht reſp. vor der Einwirkung 
der brechbaren Strahlen des Sonnenliches ſchützen und dürfen 
deshalb Räume für Bereitung und Aufbewahrung der Butter 
nur mäßig hell ſein. Veim Verkauf der Butter im Freien em⸗ 
pfiehlt ſich ſehr das Bedecken derſelben mit grünen Blättern, 
wie dies ſchon vielfach geſchieht, weil der grüne Farbſtoff der 
Blätter die Wirkung der brechbaren — ſchädlichen — Lichtſtrah⸗ 
len beeinträchtigt. 


— Die Stadt Colon (oder Aspinwall) auf der 


Für nur 1 Mark 


pfd. 130 Ax 123/4 pfd. 133 
© erfte, Futterw. 115—119 4 Er 
Erbſen Futterwaare 114—118 
Hafer geringer ſchwer veekäuflich, geringer 115—118 A mittler 120 
£ —124 A feiner 126 130 
zWicken 90-95 Apr 
upinen 60-67 Ag 
Alles pro 1000 Kilo 


Telegraphiſche Schlußeourfe, 

Berlin, den 23. Mai. 
Fonds: ſtill. 

Ruf. Banknoten 

Warſchau 8 Tage 


22,5 85. 


- 294—45.203 — 65 
203—65]203—30 
1877 


Ruſſ. Sproc Anleihe v. 96—75 96 
Poln. Pfandbriefe 5proc. . 63 62—90 
Poln. Liquidationsbriefe 56—80 56 


191 —60]101—60 
101— 10101 —10 
163 —90]163—95 
174—501174— 75 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. 

Poſener Pfandbriefe 4proc. 

Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen, gelber: Juni⸗Juli 


Sept⸗Octobdz. 18175182 
loco in News ort 4 103501103 — 50 
Rossek: ... 147 147 
nn a Fe ee 149 149 —20 
MER 5 5 151—50 
Sede bv. 1435 155—25 
Nüböl: Mai⸗Juni21n2nmaz 351 51—20 
Septbr⸗ October 51-80 5199 
.. : 
Mat- Juninam:: „ 40 
Anguſt⸗ Sept. 4620 4620 
Sept.⸗October 46—701 46-60 


Reichsbank⸗Disconto 4%. 


Celegtaphiſche Pepeſche 


der Thorner Zeitung. 


Zawicheſt, den 23. Mal. (10 Uhr Vormittags.) Die Weichsel iſt 
um 5 Fuß geſtiegen. Steigt weiter. 

Von anderer Steite erhalten wie nach folgendes Telegramm: 

Zawichoſt, den 23. Mai. (Mittags 1 uhr) Geftiegen heute 3, 25) 


Mattfeldt 


enge von Panama iſt bekanntlich während des Aufſtandes In Warſchau geſtern 1,45, heute 1,50. 


— 


F. 


Die Leitung des ſtädtiſchen Armen⸗ 
directoriums iſt vom 26. d Mts. ab 
auf Herrn Stadtrath Engelhardt 
übergegangen, welcher an den Wochen⸗ 
tagen in Armenſachen 11 Uhr Vor⸗ 
mittags auf dem Rathhauſe (Bureau 
für Armenſachen) zn ſprechen iſt. 

Thorn, den 23. Mat 1885, 


Der Magiftrat. 
Verpachtung. 


Reflectanten, welche geneigt find, die 
abgeholzten Flächen des Schirpitzer For ⸗ 
ſtes vor den Forts V. VI. und VII, 
ſpeziell die Jagen 235, 253, 254, ganz 
oder theilweise zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken zu pachten, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten bis zum 1. Juni 
cr. an die Fortification einzureichen. 

Die Verpichtungs Bedingungen 
find auf dem Fortifications » Bureau 
einzuſehen bezw gegen Erſtattung der 
Kopialien abſchriftlich zu beziehen. 

Thorn, den 23. Mat 1885. 


Königliche Fortification. 
Liedertafel. 


Nicht Dieuſtag, ſondern Freitag, 
den * I un 
Generalverſammlung. | 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Meinen geehrten Kunden hiermit zur 
gefl. Nachricht, daß ich mein Geſchäft 
van der Heiligengeiſtſtraße nach der 

Coppernicusstrasse 
verlegt habe und unter gleicher Firma 


Centralhalle 
weiterführen werde. 
— eee guter Speiſen 
und Getränke werde ſtets Sorge 
tragen. 
Anton Weynerowski. 
Einen geehrten Bublitum von Thorn 
und Uimgegenp zur gefl. Nachricht, daß 
ich mit heutigem Tage die 


Selterwaſſer⸗Fabril 


von Wilh. Daudert übernommen 
habe und empfehle ich ſolche ange⸗ 
legentlichſt. 


. Sie 
Chr. 8 ger > 
Eine Bonne 
wird ſofort verlangt. Zu 
erfragen in d. Exped. d. Ztg. 


reis-Medaillen! 
Neueste Auszeichnungen! 
Amsterdam 1883. Silberne Medaille, 
Calcutta 1883/84. 
Empfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeichnet sowohl zu Hause wie 
auf der Reise, besonders zur See, auf 
der Jagd, in den Fabriken, Berg- 


werken, Gewölben ete. etc. 


‚oy4sWwzıinyog 


Eingetragene 


bekannt unter der Doviso: 
Ocoldit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Dasflitat: 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 

in Rheinberg am Niederrhein. 

N. XK. Home“ 0 


Inhaber vieler Preis -Medaillen. * 
Seine Hauptfacultäten sind: blutrei- 
nigend, magenstärkend und 
mervenberuhigend. Der 


ooneKamp of Maag-Bitter 


ist in ganzen und halben Flaschen 
und in Flacons echt zu haben in; 
Thorn bei Herrn Benno Richter. 
Ganz besonders wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass es noch immer Ge- 
schäfte giebt, die sich nicht zu ent- 
würdigen glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum zu 
täuschen, Daher: 

Warnung vor Flasehen 
ohne mein Siegel und ohne die Firma 


H. Under berg-Albrecht. 


Großer Ausverkauf! 
Wegen Umzugs nach Thüringen 
verkaufe ich mein 


Cigarren⸗ u. Tabak⸗Lager 


Oscar Wolff. 


Eliſabethſtraße 84. 


— — ͤ ñ . —P 

Ein kleines weißes Affenpinſcher 
Hündchen iſt beim Karouſſell abhan⸗ 
den gekommen. Wiederbringer ange⸗ 
nehme Belohnung. Abzug. im Karouſſell. 


AKnalen-AnZüßt, 


Grösste Auswahl. 


Berlin 

Platz vor dem neuen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagiere 

von Bremen nic 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Neifedauer 9 Tage. 

1 Konverſatfons⸗Lexiton Neher), 1 
hom. Apoth., I faſt neue Scheibenbüchſe 
u eiſerne Drehbank ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Exped d. Ztg. 


Ziege nd auf meiner Ziegelet 


in Gremboczyn 
— billig abzug 8 Bry. 
Briefbogen 
mit 14 Ansichten Thorns, à 5 7 
in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


ra billig, baar oder Raten 
Kabrık Weidenslaufer, Berlin, 


Herren-Anzügs. | Albım von Mor 
Wau 


Herren-Wäsche 


mappe (3. Tausend) 

Dieses hübsch ausgestattete und 
sauber ausgeführte Album ist soeben 
in 3. Auflage erschienen und habe 
ich den Preis auf 1Mark normiren 
können — bisher 1,50 Mark. -- 
Dasselbe ist in sämmtlichen Buch- 
handlungen vorräthig. 


Walter Lambeck. 
Wollſchnur, Leinen, Taue, 
Stränge, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Setleret 


Bückling 
verſende in friſcher ſchöner Waare, 
die Poſtkiſte mit Inh. ca. 80 Stuck 
fr. unter Poftnahm. für 3 Mark. 
L Brotzen, Greifswald a /Ditiee. 


Jagd- Kutsche L. Caril-Wage, 


Billige Preise. 


l. dN, 


Butterstr. 94. 


Eine Broſche in Form eines 
Käfers iſt verloren worden. Gegen Be⸗ 


22... 8 lohnung abzugeben. Johannißſtr. 101. 
5 he. F 190 1 ſowie verschiedene II Tr. Vor Ankauf wird gewarnt. 
. Korb. Wagen, | ewerbe-Schule. 
it Federn, beit, Wä chneid 

A, Kube, a 1 5111 1688 Preisen. enden. et Top 


87. Elisabethstrasse 87. A. Gründer, Wagenbauer. Buchführung werden Schülerinnen an⸗ 


empfiehlt jeder Art tebse Angenommen, Eliſabethſtraze Nr. 6. 

Herren-, Damen- und Kinder- n 5 A Josepbine Bürde. 
Wäsche Baumgart 1 . 1 Im. — verm. Est 

a ze m möbl. Zimmer a, mit Beföftten 
Specialität: Shülerfiraiß,e. Ganze b. vorm. Eitjabetöftraße 6, 3 og 
Ob erhemden Porter ; er Perkins] GP Wet Stuben, Rüde, Kammern und 
& Co., London, empf. E. Szyminski. ne Vereine —.— nen 2 

. 2 — — ö—mHᷣũ ᷑ͤ— —— — . 
unter Garantie des Gutsitzens. D möbl. Sim. Gerewteitr 122, IT. 


Gerechteſtraße 119. 
iſt die 1. Etage, 4 Zimmer mit Zub. 


Berbielfältig. v. Schriften, No vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

e 9 2 2 -.. 

Seen Bachdruelt, düsss x. der Bf De bis jetzt von Herrn Bau⸗Unter⸗ 
U 


Unſere 


Omnibuſſe 


zum Selbſikoſtenpreiſe gänzlich aus. — en Meents ber Dente, DIL nehmer Hautermanns inne ge. 
Laden⸗Einrichtung billigſt zu 5 Spazierfahrten beſtens e An at n habte Se der und Garten, Bron 
verkaufen. kt eto Steuer, Dresden 3. berger Vorſtadt 353, 1. Linie iſt vom 


Gebrüder Lipm ann. „%. 
Curſe für deutſche und dopp. ital. 


— . SE BR 
Wein Schuh⸗ u. Stiefellager 
- uchführungen, Correſpondenze, kaufm. 
befindet ſich jetzt im Haufe des Herrn ren u in d. Comtolrwiſenſch ge 
Glückmann-Kaliski, bildung zur Selbſtthätigteit — Pla- 2 
3 No. 454. cementnachwſg. Hugo Baranowski. 
Caro, Culmerſtr. 320. II. | 


15. Mat d. Js. auch ſpäter zu verm. 
Jährlicher Miethszins 1200 Mark. 
W. Pastor. 


Mittelwohnungen 2. Linie Bromb. 
Vorſtadt von ſofort zu vermiethen. 
Fastox, 


ee ee I FEN TUT 
* n 


Pfahlgeld⸗Erhebung hierſelbſt für die 


Fr = * 8 2. N 
Am 22. d M Abends % 8 zwaee M k 
17 en = Ser in Beiden „Goldener Löwe 9 00 er. 
Unſer älteſtes emeideglted, en 
l Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Etabliſſe⸗ 


vormaligen Fleiſchermeiſter, Herrn 
Friedrich Püchelt ment bedeutend vergrößert, verſchönert habe, und ſich ſolches mit feinen ge⸗ 


welcher 43 Jahre lang der Ge⸗ 
meinde als Kirchenvorſteher in gro⸗ 
ßer Treue und Selbſtloſigket: 
diente, im 81 Lebensjahre in die 
Freude des ewigen Lebens. 
Der Kirchenvorſtand der 
evang. luth. Gemeinde. 


Gleichzeitig empfehle ich meinen ſchattigen, ſchön angelegten Garten 
mit ae Colonade, ſowie die daranſtoßende neu renovirte Asphalt; 
Kegelbahn zur gefälligen Benutzung. 

Auch ſteht Muſik⸗Liebhabern ein klangvolles, neues Eoncert-Pianino 
zurß Verfügung. 

Indem es mein Beſtreben ſein wird, ſtets für gute Speiſen und 
Getränke, ſowie befte Bedienung Sorge zu tragen, ſehe ich zahl⸗ 


Die N e am 2. Brise Zußpruch entgegen. Achtungsvoll 
Pfingſttag, Nachmittag 5 Uhr 


F. Hadatz. 
aaa. 
Gb 


DAS MÖBELMAGAZIN 


Ad. W. Cohn 


in der evong. luth Kirche ſtatt. 87785 
EEK 7 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ufer 


und 
= empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein 


e wohlassortirtes Lager von Möbeln, Ey - 
und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
Freitag, den 29. Wai d. J.] feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 

Vermittags 11 Uhr Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 


— 2 Treppen hoch im Rathhauſe — Bedarf sich davon zu überzeugen. Der 


anberaumt, wozu Pachtbewerber hier 

durch eingeladen werden. ee) 
Die Bedingungen liegen in unſerem 

Büreau I. zur Einſicht aus, werden 


Zeit vom 1. Juni d. J bis 31. Mär; 
1886 haben wir einen Licſitations⸗ 
termin auf 


Grabdenkmäler. 


auch gegen Erſtattung der Copialien 1 a 4 
abſchriftlich mitgetheilt. Die Bietungs. 2 8 
caution e 4 N 1 O 1 i ep 4 
en Magistrat. — für Stuck⸗Arbeiten und Vergoldungen jeder Act. 2 
— | = Alte Grabdenkmäler werden aufs Sauberſte renovirt. rn 
2 
e 5, S. Goldbaum’s Wwe. 
empfiehlt die rühmlichst be- c Thorn, Kl. Gerberſtraße 21. 2 
kannten „= 8 
Gebr. Java-Kaffees e een 
von 
A. Zuntz sel- WWe., 7 
Hoflieferant 


6888555880688 
8 Gänzlicher Ausverkauf! 


Mein Waarenlager muß zum 1. Juni er. geräumt ſein, 
deshalb verkaufe ich die noch vorhandenen reichhaltigen Beſtände in 


Tapiſſerie⸗ Kurz: und Woll⸗Waaren, 


beſtem Nähmaterial etc. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Aeltere Muſter in Kleiderknöpfen per Dutzend 10 Pf. 


M. Klebs, 


Breiteſtraße 1— 3. 
Sate 


CKKRKRKKKIIKKIKKIIKIIIIIXX 


| Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. 


Depöt in Thorn in Adolf Mäjers| f geöffnet von 75 Uhr Morgens bis 8 Uhr AAgenäg: 
Droguenhandlung. a \ Wannen-, Römiſche⸗ und Douche⸗Bäder. 


Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 
Wahl zur Ergänzung der General- Verſammlung. 

Wir laden hierdurch diejenigen Mitglieder der Allgemeinen Orts⸗ 
Krankenkaſſe, welche der III. IV. und V. Lohnklaſſe angehören, ſowie die Ar⸗ 
beitgeber, welche für die von ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die Allgemeine Orts ⸗Krankenkaſſe Beiträge 
aus eigenen Mitteln zahlen, ein zur Ergänzungswahl der Vertreter der Ar⸗ 
beitnehmer bezw. der Arbeitgeber für die Generalverſammlung in den unten⸗ 
genannten Terminen 
im Saale des Reſtaurateur Schumann (früher Hildebrandt.) 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht ausüben. 

Die Wahl der Vertreter der Kaſſenmitglieder erfolgt unter Leitung 
des Vorſtandes gemäß 8 41 Abſatz 1 des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen, 
welche aus den Quittungsbüchern erſichtlich ſind. Jedes Mitglied hat ſein 
Quittungsbuch zum Wahltermine mitzubringen. 

Es wählen nur großjährige Mitglieder, welche im Beſitz der Ehren⸗ 
rechte ſind und zwar: 
- Die III. Lohnklaſſe: 1 Vertreter, wozu Termin anſteht: 
den 26. Mai cr. Vormittags 10 Uhr. 
Die IV. Lohnklaſſe: 2 Vertreter, wozu Termin anſteht: 
den 26 Mai cr. Vormittags 10% chr. 
Die V. Lohnklaſſe: 5 Vertreter, wozu Termin anſteht: 
den 26. Mai cr. Vormittags 11 Ahr. 
85 n 26. 28 2 Vertreter, wozu Termin anſteht: 

en 26. Mai cr. Vormittags 12 ge 

Thorn, den 15. Mai 22 9 sg 800 

Der Vorſtand der Allgemeinen Orts- Krankenkaſſe. 
Kriewes, 
Vorſitzender. 


3 —————ê—7—%＋—＋—ꝗ 2 ——— — ͤ —ð³qr ——ů————ů—ů— 
und soroph. Ausschläge, à St. 40 Pfg. Ae Preußiſche Lotterie⸗Looſe a 
Depöt bei 7 3 Klaſſe 172. Lotter e (Ziehung 23. bis 25. Juni 1885) verſendet gegen Baar: 
Ad. Maier. Originale: % a 133, ½ 66,50 Mark (Preis für 3 und 4. Klaſſe: Y, 154, 
erſaft ½ 77 Mark); ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 
„ 
75 


Bonn a. Rh. Berlin C. 


I. Qual, & Mk. 1,70 pro ½ Kilo. 
Hr „ „ 558 7 

in Paketen von ½ und’, Kilo. 
Diese Kaffees zeichnen sich durch ein 
feines Aroma aus und sind nach einer 
eigenen Methode derart gebrannt, dass 
man mit denselben .eine bedeutende 
Ersparniss erzielen kann, 

j Proben gratis. 


Jedes vlühnerauge, 


Hornhaut und Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel aus der 
Rothen Apotheke in Posen sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


Künftlihe Zähn 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Guſpaſſens 
angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


K. Smieszek, 
Dentiſt. 

Neuſtädter Markt No. 257 

neben der Apotheke. 


— ́ — — — 


Königl. Preuss, approb. 
Zahn- Arzt 


E. Klemich, 


aus Bromberg, 
ist Sonntag, den 24. Mai in 
Thorn, Hötel Sanssouei 
zu consultiren. 


Schmerzlose Operationen. 
mit Lachgas. 


—— — — ————— — 
8 8 * & . 22 
rBiheer-Schwefel-Seile 
von Bergmann & Co., Köln. 
bestes Mittel gegen Huntunroir igkeiten 


— 2 ——ů—ů————— —— —— DD— 

Feinſter Himbe ‚Benig befindlichen Preuß Original Loosen pro 3. Klaſſe: Ya 21, 4 10,50, 
bet ganzer Flasche pr. PT f. ½ 5 25 Mark (Preis für 3. und 4. Klaſſe: / 31, ½16 15,50, / 7,75 ME) 
Meustädt, Apotheke. Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8 0,, Melchiorſtraße 33 (gegr. 1868), 


räumigen Nebenzimmern auch für geſchloſſene Geſellſchaften vortheilhaft eignet. 


u 
„ CONCERT, 


Zum letzten Mall Zum letzten Mall | 


Mailuft! 


Im goldenen Löwen, Mocker. 
Am zweiten Pfingſt⸗Feiertag, den 25. Mat, Morgens von 3 Uhr ab: 
Frei⸗Concert, mit einem darauf folgenden Tänzchen. 
Nachmittags von 3 ½ Uhr an: Frei ⸗Coneert. 

Ebenſo findet an allen folgenden Sonntagen von 3½ Uhr Nachmittags 
an Frei⸗Coneert ſtatt. 
F. Kadatz. 


AZiegelei⸗Park. 


Heute Sonntag, den 24. Mai 1885: 57 N 
Früh ⸗Concert. | W 
Anfang 5 Uhr. — Entree 25 Pfg. un 


Nachmittag: 

Großes Wilitär⸗Concert. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pig 
Morgen Montaa, den 25. Mai 1885: 

Früh⸗Concett. f 
Anfang 5 Uhr. — Enttee 25 Pfg. 


Schützenhaus. 


Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage 
bei 7 ngiifei —— 
von 3 Uhr Nachmittags ab 
½aſtündliche 


Spazierfahrten 


mii den Dampfern 


1242 „Coppernieus“ und „Dr s 
Großes Militär⸗Concert, 155 RE 
Ag dh 5 e Ehe: des Schlüsselmühle, 
J. Pomm anen⸗ Regiments Nr. 4 F 3 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. e > und 
Von 9 Uhr ab: Schnitt Billette. gertei, 


Letzte Rückfahrt 9 Uhr Abends. 
John & Huhn. 
Schlüſſelmühle. 


TU. 5 beiden Feiertagen: 
vieger BE 0 7 | 
Rtiege ir Once! . 
Vietoria⸗Garten. beet ann lt. — Entrer 20 Bi. 
Am 1. Pfingstfeiertag, Vol S- Garten. 


den 24. Mat er.: Am 2. Feiertage, von 46% Uhr 


Großes R Streich-Concert 


Entrée 10 Pfennig pro Person 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
3. Feiertag von 6 Uhr ab 


Tanz. 
Holder Egger. 


Kissner’s Restaurant. 


Zu dieſen Concerten erlaubt ſich ein 
hochgeehrtes Publikum ergebenſt einzu⸗ 
laden 


Th. Kackschies, 


Verein, 


ausgeführt von der Vereins « Kapelle. 
Entree: Mitglieder LO Pf, Nicht⸗ 
mitglieder 20 Pf — Kinder unter 
10 Jahren fret. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vergnügungs⸗Vorſtand. 


Tivoli. Por 1 
Am 1: Pfingitfeientage: | aufange z ih slangsvscträge, 
Großes e 


Militär- Concert, 5 


e ker HEN empfehle 
ausgeführt von der Capelle 8. Pomm. AM | mein gut 
Infant.⸗ Regis Nr. 61. 5 assortirtes 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 30 Pf.] Lager 
N it 7 i beſter, 
Victor ia⸗Garten. N Preiswerthe 
Am 2. Pfingſtfeiertage: N: Cigarren, 
$ wu Sion: TR a Cigaretten 
F Muüilär-Concert, 14 
ausgeſü rt von der Capelle 8. Pommt.| En b 
Inf.⸗Regts. Nr. 61 enz 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 30 Pig. | Breiteſtr. 459 vis à vis der Brückenſtr. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Fecht-Verein Thorn. 
Am 2. Pfingſt⸗Feiertag, 


Mittags 124 Uhr vom Bahnhofe 
Eiſenbahn⸗Extrafahrt nach 
Ottlotschin; 
Dar nn: 
. e. 
Grosses. Sommer-Vergnügen Perm 9% Hör: Herr Pfarrer Yacobi. 
im Walde Vorber Beichte: Derſelbe. 
f , Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
(Coneert, Jen n biber deus 1 für die Haupk⸗ 
gungen, Feuerwerk pp el-Geſellſchaft in erlin. 
Bons à 70 Pf., weiche am Bahnhofe Neuſtädt. evangel. Kirche: 
gegen 55 5 me | Beine REN Pfarrer Klebs. 
den, find: vorher von den Fecht ⸗ Nachm. 5 Uhr: 5. a 
meiſteru, ſowie bei dem Renoanten, 1 n 88 
a Zr W. Schulz, Breiteſtraße, 5 . 8 Preuß. Hauptbibel⸗Geſellſchaft 
zu löſen. 7 5 
Vorm. 11½ Ubr: Militär » Gottesdienſt. 
Rückfahrt Abends 9° Uhr. a Herr G 8 
Hierzu ladet die Mitglieder und Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
Freunde des Vereins ergebenſt ein Herr Garniſonpfarrer Nüble. 
Der Vorſtand. Evangel. lutberiſche Kirche: 


2e Nachm. 2½ Uhr: Derſelbe. 
Schützen 2 Garten. Montag, den 25. Mai 1895; 
Heute, 1. Pfingſtfeiertag, 24. Mai: 3 Pfin gu etergeng 
9 itſtädt. el. Kirche: 
Großes Militärconcert gan. „% ler Her: Barter Seachonig 
ausgeführt von der ganzen Kapelle Vorher Beichte: Derſelbe. 
des ee di Nr. 1. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Speck⸗Flundern!! 

ff. geräuchert, Poſtkiſte 30—40 Stück 
½ Mk frei per Nachnahme. 3 
Bratheringe u. ſ. w. 


8. Leske, Greifswald ./ Ostsee. 


Klcchſſche Nachrichfen. 


Sonntag, den 24. Mai 18855 


Anfang 7 Uhr Abds. Entree 20 Pfg. , Vor- und Nacm- Kollekte für die Zwecke 
f Bon . 5 ab Schniu⸗Billets. Mg. der Heipenmüfion. a 
— ——— — * evang. Kirche. 
2 9 r: 5 
Victoria-Garten. e be Sup. Schribbe 
Heute den 1. Pfingſtfeiertag, 24. Mai: Nor u Nach err Pfarrer Klebs. 
22 i x „Kollekte für die Heiden⸗ 
Früh Concert ain. 


ausgeführt von der Rupell des Fuß⸗Artill⸗ Kein Ger eee, 
egiments Nr. 11. vangel. lutheriſche Kirche: 
Anfang 6 Uhr früh, Enfrée 25 Pf. Nachm. 6 Ubr: Herr Paſtor — — 


Beilage, Illuſtrirtes Unterholtungsblatt. 


